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Die Systematik hat die Aufgabe , die Vielfalt der lebenden oder fossilen 
Organismen (Organisationsformen) überschaubar zu machen

1) Die stammesgeschichtliche Methode spiegelt die aus der gegenseitigen 
Abstammung resultierenden natürlichen Verwandtschaftsbeziehungen
wieder und wird deshalb als natürliches System bezeichnet.

2) Die typologische Methode verzichtet bewusst auf die Berücksichtigung 
eines zeitlichen Vorgangs eines Systems. Vielmehr werden die 
Lebewesen entsprechend ihrer qualitativen, typologischen Ähnlichkeit
in ein System eingeordnet.

3) Die Organismen werden bei der numerischen Methode entsprechend 
einer zahlenmässig, numerisch, zu erfassenden Ähnlichkeit in einen 
systematischen Zusammenhang gebracht (quantitativer Vergleich).

Die Systematik (Spezielle Botanik)



Taxonomie
Mehrere , in bestimmten Merkmalen miteinander übereinstimmende Organismen 
werden zu einer Gruppe zusammengefasst (mehrerer solcher Gruppen zu einer Gruppe 
höheren Ranges und mehrere Gruppen höheren Ranges wieder zu einer Gruppe noch höheren Ranges 
usw.). Eine derartige Gruppe von Organismen wird als Taxon (Mehrzahl: Taxa) 
bezeichnet.

Die Grundrangstufe ist die 

Art => Gattung => Familie => Ordnung (..setalia) => Klasse (...setea) => 
Abteilung (Stamm)(...phyta)

Eine Art ist definiert als eine Fortpflanzungsgemeinschaft, der solche Individuen 
angehören, die sich tatsächlich oder potentiell miteinander fortpflanzen.

Die gegenseitige Abgrenzung zweier Taxa, also etwa die Frage ob eine Art A 
einer Gattung B oder einer Gattung C zugeordnet werden muss, ist
Gegenstand der Taxonomie.

Ein Sonderfall der Numerischen Taxonomie ist die Chemotaxonomie



Phylogenetische Ableitung der Algengruppen



Organisationstyp: Eukaryotische Algen
- ein- bis vielzellige, verschieden gefärbte, primär autotrophe 

Pflanzen, die überwiegend auf das Leben im Wasser angewiesen 
sind

- Organisationsstufen reichen von der amöboiden Stufe bis zum 
Gewebethallus 

- Chloroplasten mit Photosynthesepigmenten und meist akzesso-
rischen Farbstoffen, welche die typischen Färbungen der 
Organismen bedingen (Carotinoide und Phycobilibine)

- Plastiden enthalten Chlorophyll a sowie, je nach Abteilung, 
Chlorophyll b, c oder d

- Auftreten charakteristischer Kohlenhydrate
- Vermehrung sexuell oder asexuell, einzelne Taxa oft 

gekennzeichnet durch einen speziell ablaufenden Generations-
wechsel.



Abteilungen
Euglenophyta, 
Chlorophyta (Grünalgen) 
Phaeophyta (Braunalgen) 
und Rhodophyta (Rotalgen)



Euglena gracilis
(Schemazeichnungen

und Photo)

Abteilung: Euglenophyta
-urprünglichste Abteilung der 

Algen
- ausschließlich Flagellaten 

(begeißelte Einzeller; Flagellum: 
Geißel)

- Vermehrung durch Längsteilung



Grünalgen
ABTEILUNG: Chlorophyta (Grünalgen)

Merkmale:
- Grünalgen (umfasst annähernd 7000 Arten) und höhere 

Pflanzen haben offenbar eine gemeinsame Entwick-
lungslinie

- Chloroplasten mit Chlorophyll a und b, daneben 
verschiedene akzessorische Pigmente, die jedoch die 
grüne Farbe nicht überdecken 

- Zellwände überwiegend aus Zellulose aufgebaut
- Reservepolysaccharid ist in der Regel Stärke
- überwiegende Artenzahl vorkommend im Süßwasser, 

daneben auch im Salz- und/oder Brackwasser, im Boden, 
an Baumstämmen sowie als Symbionten (Flechten -
Symbiose mit Pilzen)



Entwicklung Einzeller 
zum Vielzeller 

(Zellgruppierung und 
Zellkolonie)

Volvox aureus

Volvox aureus(Zellkolonie)

(Zellgruppierung)
Clamydomonas angulosa 
(Einzelzelle)

Zellkolonie (mit 
Cytoplasmabrücken)

Zellgruppierung 
(=Coenobium)



Ungeschlechtliche 
(vegetative) 

Fortpflanzung 
Clamydomonas 

(Volvocales, 
Chlorophyceae)



Vegetative Fortpflanzung Volvox



Aggregationsverband

Zellfaden





Einreihiger Fadenthallus (  ) bei 
Ulothrix zonata (Chlorophyceae) 

Verzweigter Fadenthallus (  )  
bei Cladophora spec. (Chloro-
phyceae) mit polyenergiden
(mehrkernigen siehe ) 
Zellen (Coenoblast)

**

?

?



Fortpflanzungszyklus des Haplonten Ulothrix ohne 
Generationswechsel (Grünalge)



Antheridium (male)

Gewebethallus 
bei Chara

Chara Apikalmeristem

Oogonium (female)



Eukaryotische Algen (Phycophyta) 
 
 

Abteilung Chlorophylle Phycobiline Xanthophylle Carotine  Plastidenhüll- 
 a b c  d    membranen 
_______________________________________________________________________________ 
 

Glaucophyta + - -    - + + + 2 (ZW) 

Euglenophyta + + -    - - + + 3 

Chlorarachinophyta +  + -    - - + - 4 (+)* 

Cryptophyta (bl, ro) + - +   - + + + 4 (+) 

Dinophyta (bis rötl) + - +   - - + + 3 (? ) 

Haptophyta (ge, br)  + - +   - - + + 4 (-) 

Heterokontophyta (ge, br) + - +   - - +  + 4 (-) 

u. a. Kl. Chryso-, Phaeo-,  

Bacillariophyceae 

Rhodophyta + - -   + + + + 2 

Chlorophyta + + -   - - + + 2 
_______________________________________________________________________________ 
*(+): Plastiden mit Nucleomorph 

Pigmente bei Algen



Vielfalt der Chloroplastenform bei Grünalgen (Chlorophyta)



Chloroplast von Mougeotia
Mougeotia mit plattenförmigen Chloroplasten

a. Flächenstellung (bei schwacher Lichtintensität); 

b. bei zunehmender Lichtintensität dreht sich der
Chloroplast von der Flächenstellung in die Kan-
tenstellung. Die Abbildung veranschaulicht, daß
der Chloroplast keine starre Platte ist, die sich 
als Ganzes dreht. Links im Bild ist die Drehung 
bereits vollendet, rechts noch nicht begonnen. 

c.  Kantenstellung (bei starker Lichtintensität) 
(W. HAUPT).



Chloroplast von Spirogyra (Zygnemales)



Chloroplast von Zygnema (Zygnemales)



Chloroplast
Oedogonium 

(Oeogoniophyceae)



Verschiedene Arten von Gameten und 
geschlechtliche Fortpflanzung Chlamydomonas



Isogamie, 
physiologische Anisogamie, 

Anisogamie, 
Oogamie,

isogame Gametangiogamie,
Somatogamie



Generationswechsel, Kernphasenwechsel

haploid (n/2)

diploid (n)



Fortpflanzungszyklus des
Haplonten Chlamydomonas
ohne Generationswechsel 

(Grünalge

Clamydomonas angulosa 
(Einzelzelle)



Isomorpher, heterophasischer, isogamer Generationswechsel 
vom Meersalat (Ulva spec, Ulvales, Chlorophyta)



Heteromorpher, heterophasischer Generationswechsel von Halicystis 
ovalis und Derbesia marina (Derbesiales, Chlorophyta)



Fortpflanzungszyklus des 
Diplonten 

Fucus vesiculosus
(Blasentang, Phaeophyta, 

Braunalgen) 

Hoher Jodgehalt pharmazeutisch bedeutsam für die Behandlung von Schilddrüsenkrankheiten

*

*


